
außerst schlechten Bedingungen leben. Eiıne kriegszeit VO  - 1945 bis 1960; die eıt des
Heimreise, SCIN s1e diese wünschten, se1 IL Vatikanischen Konzils un! die nachkon-
ihnen praktisch unmöglich. Nach den Er- ziliare Epoche.
gebnissen der VO  w der indischen Regjierung
angestellten Untersuchungen haben sich diese DiIie Emanzıpationszeit
Vorwürtfe als haltlos erwlesen.

Die Geschichte der heutigen katholischen
Kirche 1n den Niederlanden begann ISTt mi1tDer Bischof VO Haarlem, heo Zwartkruis,

hat definitiv alle rechtlichen Verbindungen der Wiedererrichtung der Hierarchie 1m Jahr
1853, nachdem Ss1e bereits un NapoleonmMi1t der msterdamer Studentengemeinde ab-

gebrochen. Der Bischot ZUS seinen Vertreter ihre Freiheit zurückerhalten hatte. Seit jenem
atum S1e. alles daran, ihren Platz 1n4aus dem Pfarrgemeinderat der Studentenge-

meinde zurück. Das gleiche tat der Provinzial der niederländischen Gesellschaft erringen.
DIie damalige Kirche WAar einseltig hier-des Jesuitenordens, Jan Va  - Deenen, der in

das Leıtungsgremium der VO  3 esulıten be: archisch: Von ein1gen Laijen abgesehen, verlief
praktisch die gEeEsamMTE Emanzipation un dertTeuten Studentenpfarre ebentalls einen Re-

prasentanten gesandt hatte Ursache des Bru- Leitung VO  - Bischöfen un:! Priıestern. Und die
Kirche Wal institutionell: Um der eıgenenhes zwischen Studentenpfarre un! Hierarchie

ist die Tatsache, dafß die Studentengemeinde Identität willen setztie 11139  - sich mit großem
ausdrücklichen kirchlichen Verbots VOI-

Eiter für die Schaffung katholischer Gesell-
heiratete Priester einlud, für s1ie die Messe schaftsfaktoren CIM wıe eıgene Zeıtungen,

Unterrichtsanstalten, Sozilalorganisationen, kul-zelebhrieren. |dIie Haltung VO  - Bischof wWwart-
turelle und unterhaltsame Zusammenschlüssekruis gegenüber der Amsterdamer Studenten-
un: schliefßlich ıne eigene politische Parte1igemeinde indet die Zustimmung der Mehr-

heit der niederländischen Katholiken. Der niederländische Katholik jener Jahre galt
ın der Gesellschatt als Bürger zweıten Grades.
Man trat ihn vornehmlich den Arbei-
tern, kleinen Mittelständlern un 1n der
bäuerlichen Bevölkerung Kirchlich SC-
sehen, diese Katholiken ultramontan,
der Hierarchie un den Priıestern bis ZUBerichte außersten gehorsam. Ihr missionarischer Elan
wWar ausgeprägt, ihr Verhältnis den anderen
Kirchen defensiv-apologetisch.

Die Situation der Kirche DIie Jahre zwischen den beiden Weltkriegen
1n den Niederlanden dem niederländischen Katholizismus

günstig. Die Kirche zonnte ihre PositionImmer wieder begegnet 1119  - der rage, wWas innerhalb der atıon stärken. Einige derenn mıit der holländischen Kirche los se1. Gründe sejen erwähnt: hohe Geburtenziffern,Die Äntwort lautet, dafß sich die nieder- Errichtung der Nıjmegener katholischen Un!1i-ländische Kirche 1ın einem Wachstumsprozelsß versität, un ın ihrem Gefolge eın Anwachsenefindet. Will 1119  - einen Wachstumsvorgang der katholischen Intelligenz, katholische Mit-richtig verstehen, MU: 1119  - ine Ahnung tel- un: Höhere Schulen, Anwachsen derhaben VO  5 der jeweiligen inneren UunN! auße- kontessionellen Partel, die seit den zwanzıgerIch Geschichte, VO  5 Lebensumständen, Fak- Jahren ununterbrochen der Regierung 1st.ren, die das Wachstum ördern der be-
hindern. Für das Verständnis der Kirche 1n

Bıs nach dem zweıten Weltkrieg haben die
Bischöfe Hollands immer wieder ihr Kirchen-den Niederlanden sind Te1 geschichtliche

Perioden unterscheiden: die eıt der volk aufgeruten, möglichst die katholische
Parteı wählen.Emanzipation VO  w} 1853 his 1940; die Nach-
Die Jahre VO  3 1940 bis 1945 1ine

Gekürzte Fassung eines VO Bischoft VO:  S (‚ronıngen, Periode untergründiger kircheninterner Pro-Möller, auf dem Irıierer Katholikentag gehaltenenReferates. T die sich 1n Künstlerkreisen un un
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ändernden Lebensklima un:! der rückläufigender studentischen Jugend schon vorher
gekündigt hatten. Der Emanzıpationsvorgang Folgsamkeit der Gläubigen, w1e hinsichtlich
erreichte seinen Höhepunkt. Im Widerstand der zerbrochenen politischen Einheit Uun! der

den Nationalsozialismus lernte INa  — die nach drängenden Freiheit, uch in
Katholiken als vollwertige Staatsbürger ken- anderen als katholischen Organisationen und
1E  3 un:! schätzen. Der gemeinsame Einsatz ereinen Mitglied Z7u se1N, erkennen. Dann
durchbrach alle .renzen religiöser un! poli- jedoch bildete sich 1ne positivere Einschät-
tischer Art. ] ieses Gespräch un den NI1e- 4UN alles dessen heraus. Bereıts Ende
derländern wollte 1113A11 nach dem Kriıeg fort- der füntziger Jahre erbaten die Bischöte {lr
&, autbauend auf dem Entwurt für eın ihre Amtswaltung Rat:  von Laien un! Prie-
HGL erstehendes Holland, der AUus geme1in- stern. 1959 rieten s1e das Nationale Pastoral-

erlegungen VO  5 Geiseln, VO poli- institut 1NSs Leben. diesem Wandel 1m
tischen un! anderen Gefangenen den Kon- Kirchlichen Vertahrensklima wirkten uch die
zentrationslagern hervorgegangen W3a  I vielen mit der eıt entstehenden Gesprächs-

Z1IUPPCHN mi1t. Erwähnung verdient uch das 1ın
Nach dem Krıege rascher Anderung begriffene ökumenische

Klima Immer deutlicher sıgnıerte sich
In den Jahren VO  w} 1945 his 1960 erwıes 6S durch Gespräch un:! gemeinsames Studium.
sich immer mehr, dafß die niederländische
Kirche den Kinderschuhen entwachsen Wa  — DIie konziliare und nachkonziliare eıt
Zufolge des starken organisatorischen Zu- bis
sammenhangs un! da:  S der Bildungsarbeit
der verschiedenen Organisationen wWarlr ıne Angesichts einer solchen Entwicklung darf
kräftige Laienformation entstanden. DIie ahl 11a  S wohl teststellen, da{fß die holländische
der katholischen Akademiker wuchs ständig Kirchenprovinz ihrer geistigen Haltung nach
A1l, wobei S16 sich besonders für die Human- auf das IL Vatikanische Konzil vorbereitet
wissenschaften Psychologie, Soziologie un! W3a  / Besonders angesprochen tühlte 119  - sich
Pädagogik interessierten un!: damıit 1n der 1n Holland VO:  - den Dokumenten über die
Entwicklung dieser Wissenschatten ıne be. Kirche, die Liturgie, den Ort der Kirche ın der
deutende Rolle spielten. Auf sozialem un! Gesellschaft, die Okumene und die Gew1S-
politischem Gebiet wollten die Laien einen senstreiheit. Für den mehr praktischen Be-

reich fand VOTL allem die Liturgiekonstitutioneigenständigen uUrs SteUeEeTrN. Die politische
UunN! organisatorische FEinheit begann ZO1- Beifall. Die etwas zwiespältigen Dokumente
bröckeln. Immer mehr eENIZOg 114  - sich der über die Priester Un die Religiosen nahm
Bevormundung durch den Episkompat. Eıne 114  - nicht besonders begeistert auf, da 1Nall

bischöfliche Erklärung , „Mandement VO  5 den Eindruck hatte, da{f sıe den immer
954”) wollte dem Einhalt gebieten. Das offenkundigeren wirklichen Problemen VOlL-

wurde eın Fehlschlag. beigingen.
Die Ausbildung der Prijester stand 11 jenen 1963 beschlossen die Bischöfe, das Pastoral-
Jahren unter dem Einfluß der Exıiıstenz- 1INnst1tu der niederländischen Kirchenprovinz
philosophie die „nouvelle theologie“ auUus einzurichten. Sie stellten ihm Z Aufgabe,
Frankreich, die modernen Bibelwissenschaften die kirchlichen Leitungspersönlichkeiten 1n

Sachen der Pastoral beraten, Kommun!11-un:! das gewandelte Menschenbild wirkten
e1n. Die Moral wurde VO  - den psychologi- kation schaffen zwischen den verschie-
schen Erkenntnissen bezüglich des mensch- denen Gliedern der Kirchenprovinz sSOowI1e
lichen Verhaltens eeINIILU: Bereıts der Dokumentation un Intormation für das SC-
fünfziger Jahre meldete sich die Zölibatsfrage samte Feld der Pastoral besorgen. Man dart

S1e lieferte einen CNOMMMENC: Stu- wohl T1, da{(ß hne dieses Nstıitut ein gutes
diengegenstand des katholischen Kreises tür Stück Kirchenreform Hollands nicht 1n G(Gang
geistige Volksgesundheit. gekommen un! das Pastoralkonzil kaum M1

Die Hirtenschreiben der Bischöte ließen 1ne wirklicht worden ware.

gew1sse negative Haltung gegenüber dem sich Einer der sechr wesentlichen Inıtiatıyven des
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Episkopats entstammt der Auiftrag, einen Problemen den Zölibat, die nter-
Katechismus für Erwachsene schreiben. kommunion und die Mischehe. uch hat
Das Buch ist als Frucht interdisziplinärer den Mut, theologische Fragen NZU-
Zusammenarbeit werten, der über schneiden, und ‚War 1n der Gewißheit, daß
Xxperten beteiligt Dieses Werk geriet nicht I11UXI Theologen sachkundige Gläubige
1Ns Kreuzteuer der Meinungen, hat ber einen sind, sondern da{ß uch der eintache lau-
großen Einflufß auf das Glaubensleben. bende aus seinem gläubigen Bewulßfstsein w1e
Nach dem Konzil begab INa  - sich 1n Holland aus seiner Glaubenserfahrung als sachver-

die Verwirklichung der Beschlüsse des ständig gelten dart.
IL Vatikanums, wobei sich besonders die Ge- Es hätte übermenschlich zugehen müssen,
danken der Dezentralisation un der Pluri- waren nicht uch Negativpunkte zutage SC-
ormität starker Resonanz erfreuten. Dies Wal treten Vielleicht wWal das Pastoralkonzil

begreiflicher, als INa  S gerade beim innerkirchlich. Allerdings kann dieses Urteil
ngen Zusammenwirken innerhalb der hol- nicht allzu schwer wlegen, WE in  } sich
ländischen Gemeinschaft entdeckt hatte, w1e die Aussagen der apporte über Entwick-
viele Probleme sich 11UT!T Zusammenarbeit, lungsarbeit und Mıiıssiıon VOTL Augen hält; der
Dialog und Beratung dieser Gemeinschaftt uch die Thesen Z Friedensfrage etC.
lösen ließen. Das hat jedoch niemals Bruch Im Blick auft die theologische Problematik
mit Rom bedeutet. Der niederländische Ep1s- mufßß INa  w Kardinal Altrink beipflichten, der
kopat tand besonders während des Konzils ın seiner Schlufßansprache die Befürchtung
ıner wirksamen Einheit ZUSaIIinNnenNn. zZu äußerte, die Versammlung möchte sich 1M
Weihnachten 1965 kündigte e1in Pastoral- Theologischen doch vielleicht eın wen1g über-

(0)83080018| habenkonzil d. das bei gröfßtmöglicher Beteiligung
aller Gläubigen eın Stück eratung über die Und vielleicht brachte das Pastoralkonzil
Erneuerung der Kirche 1n den Niederlanden uch weni1g Sensibilität tür LEUC Formen
realisieren sollte. geistlichen Lebens auf un wurde jenen poli-
Da 1U ber das kirchliche Gesetzbuch tischen Theologen nicht vollauf gerecht, die
eine derartige Beratung nicht gedacht hatte, VOT einer Anpassung der Kirche die Struk-
galt e 'g eigene Strukturen gewınnen. In uren der heutigen Konsumgesellschaft Walill-

tendiesem inne handelte sich ein Exper1-
ment. Ausdrücklich und deutlich haben jel- Insgesamt WAar das Pastoralkonzil keine uhe-
{Z un Realisierung des Pastoralkonzils ‚U: Vielmehr stellte ınen Spiegel dar,
betont, daß 112  ; das W as Waäl, 1n der die Probleme der holländischen Kirchen-
Verbundenheit mıiıt dem apst, miıt der Welt- provınz erbarmungslos 1: Blickteld rückte.
kirche un mıiıt den nachbarlichen Schwester- Dabei wurde des öfteren die Ohnmacht fühl-
kirchen verwirklichen wolle Deshalhbh ersuchte bar, die Probleme tehlertrei Jlösen, W1€E
INan die benachbarten Bischotskonferenzen InNnan S1e analysiert hatte Das Pastoralkonzil
immer wieder, offizielle Delegierte den hatte den Mut, nicht den Problemen
Sitzungen des Pastoralkonzils senden. vorüberzugehen. Dieser Mut wird seiıne
ollte InNnan jetzt nach Abschlufß der nieder- Früchte tragen, wWenn 1n Zukunft die eratung
ländischen pastoralen eratung ıne eW1INN- 1n einem nationalen Pastoralen Rat fortgesetzt
und Verlustrechnung aufmachen, stünde wird
auf der Habenseite twa 1es5 Das Pastoral- DIie Kirche der Niederlande befindet sich
konzil erbrachte eın Leitungsklima. In un Leitung der Bischöte un! Ng|
ihm laäßt sich der Episkopat seın Leıten mıt- Zusammenarbeit mit ihnen auf der Suche
bestimmen durch Beratung un! Überlegung nach einem ‚:uUCcN Kirchenbild. Immer deut-
derm Kirchengemeinschaftt. Dabei hat licher drängt Konsequenzen A US der
sich eın Bewußtsein gemeinsamer Verant- Erkenntnis, die Kirche olk (G:ottes ist
ung für die Ortskirche herausgebildet. DIe Kirche VO  5 Holland ist S1IC.  h dessen be:
Miteinander denkt 11a über viele aktuelle wulst, dafß ın dem Maßle, w1e dieses Kirchen-
Fragen nach, wobei 11an uch den heißen verständnis sich greift, uch 1ne klarere
Eisen nicht A4US dem Weg geht, EtW. den Sicht auf das Amt, das Leben der Religiosen



1n dieser Welt un! den eigenständigen Ort bleme der Verkündigung, 1n rgänzung der
der Lalen wächst; un! nicht zuletzt eın liturgischen exte der ersten Session solche
besseres Verständnis VO  5 vielem, W as mıiıt der der Eucharistie und Krankensalbung, der Mis-

S10N un: Entwicklungshilfe, ökumenische Fra-Okumene zusammenhängt.
Die holländische Kirche befindet sich SCH, Probleme der Kirche 1n einer inftor-
nicht In einem Notzustand. Ich bedaure miıerten Gesellschatt SOWIEe der Massenmedien
zutiefst, Wenn über WISGTIE Kirchenprovinz in un die Ordnungen ftür die Leıtungsgremıien
solchem iınne geredet und geschrieben wird. auf allen Ebenen der 1Özese.
Wer wirklich wı1ıssen will, w as sich 1n den Alles 1n allem kan gesagt werden: die
Niederlanden zuträagt, MU: die Dınge ohl SESAZTLE Ermüdung ftand nicht Das
Ort und Stelle miıt hinreichender Sachkunde Niveau hat sich gehoben. Auch die
studieren. Er wird 1n der Tat ınen Wachs- Abstimmungen zeigten durchaus Intelligenz:
tumsprozelß antreften. Dieses Wachsen kann nach langen Reihen MaAassıver Zustimmung
ber 1LUT dann gelingen, WE Bereitschaft kam plötzlich eın Neın der 1LUI iıne sehr
ttenem Dialog vorhanden 1st, 1n der Kirchen- schwache Mehrkheit; die Ansatzmöglichkeiten
DIrOVınz selbst wıe se1tens der anderen Kir- für Manipulationen wurden erkannt.
chenprovinzen. Dabei sollte 11a  = sich dessen Es wurden ein1ge wichtige und, WCI11 s1e
erinnern, wWw1e dem ı88 Vatikanum daran C” S  MMM werden, uch tolgenschwere
legen WAaäl, den Ostkirchen 1m Rahmen der Beschlüsse uUun! oten gefaßt, die TEe11C noch
universalen kirchlichen Einheit ein Höchst- der Bestätigung durch den Erzbischof be:
mai Eigenständigkeit un: Eigenverant- dürten. Nur ein1ges se1 herausgegriffen: die
wortlichkeit sichern. Die holländische Schaffung einer Diözesankommission für die
Kirche möchte 1n eıgener Verantwortung Verkündigung; die Forderung Formen

selbstverständlich ber 1n Verbundenheit der Verkündigung; die Beauftragung von
mit der gesamten Kirche ihren eil dazu Laıj:1en mıit der Verkündigung 1n allen Be:
beitragen, jenen nachdrücklichen Wunsch des reichen; die Forcıerung der Verkündigung
Il Vatikanums verwirklichen, daß die die Erwachsenen; die Zulassung VO  3 Laıien,
Kirche Jesu Christi „sacramentum mundi“ sSe1 Männern und Frauen, ZUI theologischen

ZU. Heil einer Gesellschaft, die sich sehnt Habilitation und deren Berufung auf theo-
und die verlangt nach einer besseren, logische Lehrstühle; die Heranziehung lai
Welt. Eine Kirche, die aus der Überzeugung sıierter Presbyter, die weiterhin 1M 1enst der
lebt, daß der Mensch ind ottes 1st un Kirche stehen wollen, für Aufgaben der Ver:
bestimmt ist für eın ew1ges Glück, un! die kündigung; die Befassung des SaNZCH Volkes
sich bemüht, daß diese Würde des Menschen MmM1t den Ergebnissen der Bibelwissenschaften;
sich uch abspielt 1ın der Weıse, wWw1e WITLr die Schaffung eines Diözesanmi1ss1ionsrates;
miteinander auf dieser Welt sSind. 1ne Missionsabgabe aus den ordentlichen

Johannes Möller, Groningen Einkünften der 1Özese 1n der Höhe VO  - twa
2°/o0; die Forderung der Anerkennung des

als Alternativ-Entwicklungshelferdienstes
dienst anstelle des Wehrdienstes; die FÖT-

„Den Lalen die Pastoral, dem Klerus das derung des Personaleinsatzes den Ent:
wicklungsländern; die ökumenischen Reso-Geld?“ ES Z1ng doch mehr lutionen Uun! oten, die geme1insam VO  - allen

Zlr Zweıten Session 1n Wiıen existierenden christlichen Kirchen
un! Gemeinschatten ausgearbeitet wurden,der Wiener Diözesansynode
twa hinsichtlich der Zusammenarbeit der

Die schon Maı 1970 1n der Konzils- katholischen Un nichtkatholischen heo
gedächtniskirche 1n Laiınz mıiıt einer konsti- logieprofessoren 1n Forschung un:! Lehre, hin:
tuierenden Sitzung eröffnete Zweıte Session sichtlich ökumenischer Intormation un:! Be-
der Wiener Diözesansynode wurde VO: tätigung der Theologiestudenten, hinsichtlich
21l bis Oktober gleichen Ort ab- der Zusammenarbeit Bibelapostolat, 1n der
gehalten. Auf der Tagesordnung standen Pro- Öffentlichkeitsarbeit, 1 Religionsunterricht,


